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Langeliburg . In meiner neuen Heimath angekommen ,
fühle ich Mich gedrungen , den Einwohnern der Stadt Karls¬
ruhe , welche aus Anlaß Meiner Vermählung so rührende Be¬
weise ihrer Theilnahme und Anhänglichkeit gegeben haben ,
Meinen innigsten Dank auszudrücken .

Langen bürg , den 7 . Okiober 1862 .
Lcopoldine , Fürstin zu Hohenlohe - Langenburg ,

geb . Prinzessin von Baden .

Amtlichcr Lhcit.

Ordensverleihung .
Zeine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

umer dem 24 . September d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem fürstlich bohenlohe - langen -
burgischen Domänenvtreklor Karl Franz Fortendach das
Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Dienstnachrichten.
Karlsruhe , 11 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit derGroßherzog haben Sich
umer dem 7 . Oktober d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
dem Präsidenten des Ministeriums des Innern , Geh . Rath

Ilr . L a m e y ,
dem Präsidenten des Finanzministeriums , Geh . Rath vr .

Vogelmann , und
dem Präsidenten des Handelsministeriums , Geh . Rath vr .

Weizel ,
den Charakter als Staatsrath zu verleihen .

Durch Allerhöchste Ordres vom 10 . d. wird Leutnant
Gackstatter im 4 . Infanterieregiment , Prinz Wilhelm , auf
sein unlerthänigstes Ansuchen wegen anderweiter Verwendung
ans dem Armeekorps entlassen ;

Oberstleutnant Frech vom 4 . Infanterieregiment , Prinz
Wilhelm , wird zum ( 1 .) Leid -Grenadierregiment versetzt ;

Major von Stetten wird der Verwendung als Lehrer
beim Kadettenkorps enthoben und zum 4 . Infanterieregiment ,
Prinz Wilhelm , versetzt ;

dem Hauprmann von Fabert vom Artillerieregimcnt
wird der Bortrag der Artilleriew ' ssenschaft an der Höhen ,
Offiziersschule übertragen , und der Oberleutnant Platz vom
Generalstab und der Leutnant vonBodmann vom ( 1 .) Leib -
Greuadierrcgiment werden der Direktion der Mckitär - Btl -
dungsanstalten als Lehrer beim Kadettenkorps zur Verfügung
gestellt ;

Leutnant Striegel vom 5 . Jnfantenereziment wird aus
dem Armeekorps entlassen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unter
dem 7 . d . M . gnädigst geruht

den Amtsrichter Neumann in Pfullendorf in gleicher
Eigenschaft nach Schönau ,

den Amtsrichter von Cloßmann in Salem in gleicher
Eigenschaft nach Heidelberg zu versetzen ;

*LZ. Crschkismiglll .
( Fortsetzung aus Nr . 236 .)

Ich war vor dem Frühstück drunten im Garten — den Morgen ,
und an den Blumenbeeten vorbei und die bemoosten Stuscn zur
Terrasse hinauf schlendernd , untersuchte ich den Ort scheinbar ganz
ruhig und glcichgillig , um jeden Verdacht eines etwa mich ungesehen
Beobachtenden adzuwenden . Ich fand unter den Eiben an dem einen
Ende der Terrasse eine niedere mit Eisennägeln beschlagene Bogcnthür ,
die dem Anschein nach von innen zngemacht war und in den östlichen
und schadhastesten Ftügel des Schlosses ging , lieber den Eiben , am
andern Ende des Lustgangs , war eine baufällige Laube , die vor Jah¬
ren ein angenehmer Sommerruheplatz gewesen sein mochte . Der Gang
selbst war bloS ein schmaler Kiesweg mit einem Rasenteppich aus bei¬
den Seiten und in der Mitte von zwei stattlichen Ulmen beschattet .

Ich wünschte , mir den geheimnißvollen Nachtgast näher bes-hen zu
können , wußte aber Ansangs nicht recht , wie ich das bewerkstelligen
sollte . Die äußere Thür , durch die ich allein in den Garten gelangen
konnte , wurde von Allee jeden Abend abgeschlossen . Nach einigem ^

Ueberlegen beschloß ich nun , gerade vor dem Dunkelwerden nach dem
Häuschen zu schlendern und auf ein paar Minuten die Schlüssel heim - ,
lich von dem Nagel zu nehmen , an dem sie immer , wenn nicht ge¬
braucht , hingen . Hatte ich sie , so wollte ich die Gartenthüre aus -
schließen und sie so bis zum Morgen lassen ; darnach mich hinter
einer dichten H -. cke, welche eine Ecke des Baumgangs einiaßte , verbergen
und dann das Weitere abwarten . Allein der Plan sollte mir vereitelt
werden , denn als Herr Kedge kam , lud er mich zum Mittagscsjen auf
jenen Abend bei ihm ein , und machte die Einladung so dringlich ,
daß ich sie, so wenig mir der Mann gefiel , mit Grund nicht gut ab - !
schlagen konnte . Uebrigens nahm ich sie minder widerwillig an , als

wohl zu einer andern Zeit , denn ich fühlte mich in eine fast krank - >

haste Nervenaufecgung als Folge meines vielen VerkehrenS mit Schat -

den Hofgerichts -Sekretär von Stetten in Mannheim
zum Amtsrichter in Salem ,

den Hofgerichts -Sekretär Wundl in Bruchsal zum Amts¬
richter in Lahr ,

den Referendär Gaugnuß in Mannheim zum Hofgerichts -
Sekretär daselbst ,

den Referendär AdrianPfass in Breisach zum Amts¬
richter m Pfullendorf ,

den Referendär Franz Zunghanns in Karlsruhe zum
Amtsrichter in Meßürch ,

den Referendär Mar von Heiligenstein in Bruchsal
zum Hofgerichts -Sekretär daselbst ,

den Referendär August Eisenlohr in Karlsruhe zum
Sekretär bei dem Justizministerium zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
umer dem 20 . September d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
den Oberzollinspekior Cramer in Freiburg seiner Bitte

gemäß wegen Kränklichkeit , unter Anerkennung seiner langzäh -
rlgcn treuen Dienstlciitungen , in den Ruhestand zu versetzen ;

den Oberzollinspekior Bau mann vom Hauptstcueraml
Thiengen zum Hauptzellami Kehl ,

den Hauptzollamls Verwalter Beck vom Hauptsteueramt
Lndwigshafen zum Hauplzollamt Konstanz ,

den Hauptzollamts -Lerwaller Lleymann vom Haupt¬
steueramt bei Rhcinfelven zu jenem in Karlsruhe ,

den Hauplzollamts - Berwalrer Gesell vom Hauptzollaml
bei Schusterinsel zum Hauptsteueramt bei Rheinfelden ,
sämmtlich in ihrer bisherigen Eigenschaft , zu versetzen ;

den Hauprzollamts Verwalter Sachs beim Hauptsteuer¬
amt Feeiburg zum Oberinspektor bei eben diesem Hauptsteuer¬
amt zu befördern ;

die Stelle des Oberinspektors bei dem Hauptsteueramt bei
Rheinfelden dem Hauptzollamls Verwalter Rost in Konstanz ,die Stelle des Oberinspektors bei dem Hauptsteueramt All¬
breisach dem Hauptzollamls - Verwalter Großmann in
Karlsruhe ,

die Stelle des Oberinspektors beim Hauptsteueramt Thien -
gcn dem Haupizollamts - Verwalter vonSenSburgin Kehl ,
provisorisch zu übertragen ;

den Hauptamiskontroleur Seuffertin Wcrtheim provi¬
sorisch zum Hauptzollamis -Berwalter beim Hauptzollaml bei
Schusterinsel zu ernennen ;

folgende Hauptzollamts - Kontroleure zu Hauptzollamts -
Verwaltern zu befördern :

für das Hauptsteueramt Frciburg den Kontrolcur Horg
daselbst ,

für das Hauptzollamt Kehl den Kontrolcur Wickl er da¬
selbst ,

für das Hauptsteueramt Lndwigshafen den Kontrolcur Karl
Wagner in Thiengen ;

zu Hauptzollamts -Kontroleuren zu ernennen :
für das Hauptsteueramt Fceiburg den Revisor Schm olk

bei der Steuerdirekiion ,
für das Hauptsteueramt Altbreisach den Kameralprakiikan -

tcn Ludwig Provence von Donaueschingen ,
für das Hauptsteueramt Werlheim den Kameralpraktikanten

Hugo Kleinpell von Buchen ,

tendingcn seit den letzten paar Tagen versetzt, und dachte , ein bischen
Gesellschaft würde mir zur Wiederherstellung einer gesunderen Stim¬
mung gut thun . Herr Kedge und ich beschlossen also unsere Arbeiten
etwas früher als gewöhnlich und wandelten mit einander nach dem
Städtchen , wo ich bei ihm auch übernachten sollte . Es waren so ein
halb Dutzend Freunde des Herrn Kerze — lauter Junggesellen wie
er — bei Tisch und die Partie eine ganz angenehme . In einer klei¬
nen Stadt , wie Erutchley -Prior , wo Jedermann weiß was Jedermann
treibt , und wo späte Stunden als ein sicheres Zeichen unordentlichen
Wandels angesehen werden , muß aus ' s Schickliche gehalten werden ;
deßhatb schob sich mit der vorrückendrn Nachtzeit ein Gast nach dem
andern , bis zuletzt, als die Mitternachtöstunde schlug , Herr Kedge und
ich allein beisammen saßen . Ich hälie mich voir Herzen gern alsbald
zurückgezogen , allein mein Wirth wollte nichts davon Horen ; wir
müßten noch eine Flasche zusammen ausstechen — er habe mir etwas
Besonderes mitzutheilen — es sei zu früh zum Aufbrechen u . s. w . ;
kurz , ich wußte noch eine halbe Stunde ansbleiben . Er hatte bereits
der Flasche fleißiger zugcsprochen, als ihm gut war , und nun — unter
uns — wurde er mit einem Mal so ekelhaft wcinselig , daß ich

' s für
die höchste Zeit hielt , mich zurückzuzichen . Nachdem ich also ein Glas
zum Abschied getrunken hatte und mit knapper Noch einer Umarmung
entgangen war , die er mir im Ucberschwang seiner bezechten Zärtlich¬
keit hatte anthun wollen , bewerkstelligte ich glücklich meinen Rückzug ,
rirf der Haushälterin und dem kleinen Bedienten aus dem obern
Stock und übergab meinen benebelten Gastgeber ihrer Obsorge .

Ich ging sogleich zu Bett , kam aber nicht in Schlaf . Der Kops
brannte mir wie Feuer , die Haut war mir trocken und ausgedörrt ,
und die Kehle glühend wie die Gicht eines Hochofens . Ich trank al¬
les Wasser im Z rnmer und lag dann , in einer Höllenmarter von
Durst mich umherwe . fend, voll Sehnsucht nach dem Tageslicht . Die
Dienstboten waren längst zur Ruhe gegangen ; nicht ein Laut ließ
sich vernehmen im Hause , außer dem Nagen einer Maus hinter dem

für das Hauptsteueramt Thiengen de» Hauptzollamts »
Assistenten Martin Steibing in Kehl ;

dem Revisor Bo hm bei der Direktion der Forste , Berg «
und Hüttenwerke den Charakter als Rechuungsrath ,

dem Registrator Schmidt bei der Hvfvvmäuenkamme ,
den Charakter als Kanzleirath zu ertheilen ;

den Oberrechnungsrath Groß Müller bei der Amortisa¬
tionskaffe auf sein unterthänizstes Ansuchen , unter Anerken¬
nung seiner mehr als vierzigjährigen treuen Dienste , in den
Ruhestand zu versetzen ;

dem außerordentlichen Professor Lic. Riehm au der Uni¬
versität Heidelberg die unterldänigst nachgesuchte Entlassung
aus dem großherzoglichen Staatsdienste zu ertheilen .

Nicht - Amtlicher Theil.
* Aus - em preußischen Herrenhanse .

Berlin , 10 . Okt . Haupfgegenstand der heutigen Sitzung
des Herrenhauses ist der Bericht der Budgetkommis¬
sion über den Gesetzentwurf , betr . denStaatshaushalts -
Etat für das Jahr 1862 . Die Kommission beantragt , wie wir
bereits gemeldet , den Etat , wie er aus dem Abgeordnetenhause
hervorgcgangen , mit einer Resolution , in welcher die schweren
Bedenken gegen die bekannten Absetzungen enthalten sind ,
nochmals dem Abgcordnetenhause zur Erwägung zugehen zu
lassen . Ein Amendement ( des Hrn . v . Meding ) , im Fall die
obige Resolution und die Budgetaufstellung des Abgeordne¬
tenhauses abgelehnt werden sollte , den von der Regierung ur¬
sprünglich vorgclegten Etat für 1862 eu btoo anzunehmen ,
ist in der Kommission mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt wor¬
den . Graf Arnim - Boitzenburg hat den Antrag einge -
bracht : Zn Erwägung rc. , 1) die Elatsfassung des Hauses
der Abgeordneten abzulehnen , 2) den von der Regierung
ursprünglich vorgelegtcn Etat für 1862 anzu nehmen .

Ilr . Brüggemann als Berichterstatter erörtert zunächstdie Beschlüsse der Kommission , die aus den Versuch der noch¬
maligen Anbahnung einer Verständigung hinauslaufen . Der
Ministerpräsident , Hr . v . Bismarck - Schönhausen ,nimmt das Wort . Er erklärt im Namen der Regierung , daß ,
nachdem dieselbe jedes mögliche Mittel der Verständigung mit
dem Abgeordnetenhause , selbst das Eingehen auf das Vincke ' -
sche Amendement , erschöpft habe , ihr nichts mehr daran liegen
könne , auf diesem Wege forlzufahren , der voraussichtlich doch
nur den Erfolg haben werde , die Opposition des Abgeord¬
netenhauses noch schärfer herauszustellen . Graf Rittberg
spricht für die Annahme der Resolution . Der Redner er¬
klärt sich auf das bestimmteste für die Festhaltung der Armee -
organisalion , deren Wiederaufgabc Preußen von seiner Stel¬
lung als Großmacht herabdrängen hieße. Dagegen erklärt
er sich dafür , daß jedes Mittel zu einer Ausgleichung versuchtund daß deshalb die schweren Bedenken des Hauses zur noch¬
maligen Erwägung vorgelegt werden sollen . Hr . v. B elo w
erklär ! , nicht mit gedrücktem , sondern mit gehobenem Gefühle
der gegenwärtigen Lage entgegcnzutreten , da sie die Hoffnung
gewähre , daß die Regierung die Rechte der Krone und somit
den wahren Sinn der Verfassung aufrecht erhalten werde .
An eine Verständigung sei nicht mehr zu denken . Die Würde
des Hauses verlange , daß es — ohne sich auf weitere Debat -

Geläftt , draußen aber erhob sich der Wind und einzelne schwere Re -
gemropfen schlugen an das Fenster . Da mit einem Mal hörte ich
einen Tun , wie von Jemand leise die Treppe Hcraussteigendem . War '«
vielleicht eines der Dienstboten , das doch noch nicht schlafen gegangen
war ? oder Kedge selber ? Ja gewiß war er'S, der wohl wie ich, von Durst
gequält , diesen zu stillen , »n unicrn Stock gewesen war . Und doch
hatte ich ihn nie sein Zimmer verlassen hören , in daS ihn vor mehr
als einer Stunde sein kleiner Diener hatte bringen helfen . Die Tritte
standen einen Augenblick vor meiner Thür wie im Zweifel still, dann
gingen sie weiter über den Vorplatz , und ich hörte eine Thür gegen¬
über leise össnen . Von einem unbestimmten Gesühl von Nengier ge¬
trieben glitt ich aus deni Bett , zog hurtig und leise meine Pantoffeln
und ein paar Kleidungsstücke an , machte behutsam die Thür auf und
schlich hinaus aus den Vorplatz . Unter der Thür von Hr . Kedge ' S
Zimmer war ein schwacher Lichtschein und ich konnte di« Dielen knar¬
ren hören , wie Jemand über den Flur ging . In der Ueberzeugung
nun , daß es Niemand anders als Herr Kedge selbst sei . wollte ich
schon nach nttincm Zimmer zurückkehren, da erlosch das Licht Plötzlich ,
und ich Halle kaum noch Zeit , mich in eine Vertiefung zwischen einem
Schrank und einer allvLierijchen Kasienuhr zu drücken , so kam schon
der ungebetene Gast , wenn 's einer war , aus dem Schlafzimmer , streifte
hart an mir vorbei und ging sachte die Treppe hinunter , und einen
Augenblick darauf hörte ich eine Thür unten öffnen und leise zuzie¬
hen . Ich schlüpsic aus der Vertiefung heran « . warf noch ein paar
Kleidungsstücke über und stieg die Treppe hinab , entschlossen , da »
Abcnttucr bis zu Ende zu verfolgen . Ich schob schnell den Riegel
der Hauothiir so geräuschlos als möglich zurück, sah mich zuerst hur¬
tig und behutsam uni , trat hinaus und machte die Thür hinter mir
zu . Ich kam gerade recht, um den dunkeln Umriß einer mit hastige «
Lchrilten die Straße hinauf eilenden Mann - zestalt zu sehen. Ichsetzte ihr aus der Stelle nach , wobei ich mich sorgfältig dicht an de»
Häusern hielt und so leicht als möglich austrat . ( Fortsetzung folgt .)



ten einzulassen — das Budget des Abgeordnetenhauses ver¬

werfe .
Oberbürgermeister Hasselbach : Er habe mit aufrichti¬

ger Ueberzeugung von deren Vorzügen 1860 der Armeereor¬

ganisation zugestimmt und halte an diesem Votum auch jetzt
noch fest . Die großen Vorzüge derselben beständen in der

vermehrten allgemeinen Rekrutenaushebung und in der

Zurückstellung der Landwehr in die Reserve . Das schließe
natürlich nicht aus , daß die möglichsten Ersparnisse gemacht
würden . Aber es wäre ein baarer Verrath an den Interes¬
sen des Landes sowohl von Seiten des Abgeordnetenhauses
als der Regierung , wenn man Millionen für die Organisa¬
tion von Regimentern ausgegeben hätte in der Voraussicht ,
sie nach 6 Monaten wieder nach Hanse zu schicken ; dem Lande
aber müsse möglichst die Kalamität einer Regierung ohne ge¬
setzlich festgestelltes Budget erspart werden . Pflicht des Hau¬
ses sei es , jedes Mittel der Ausgleichung zu erschöpfen ; des¬
halb sei er für die Resolution . Wenn das Abgeordnetenhaus
auch dies zurückweise , dann werde das Haus bei der Ableh¬

nung des verstümmelten Budgets die Stimme des Landes für
sich haben . Die Grundsteuer sei von dem Herrenhause ange -

genommen worden in der ausdrücklichen Voraussetzung der

Armeeorganisation ; dies habe selbst 1861 die Thronrede an¬
erkannt , und doch habe nachher das Abgeordnetenhaus noch¬
mals extraordinär die Kosten der Reorganisation bewilligt ,
also die Verpflichtung anerkannt . Damit jeder Vorwurf aus
das Abgeordnetenhaus falle , bitte er , den letzten Versuch mit
den Resolutionen zu machen .

vr . Zander erklärt , gegen die Resolutionen und für Ver¬

werfung des Budgets aus dem Abgeocdnetenhause zu stimmen ,
dagegen auch die bloße Regierungsvorlage nicht annehmen zu
können . Es sei nicht Sache des Hauses , sondern der Negie¬
rung , die Verantwortlichkeit dafür auf sich zu nehmen . Frhr .
v . Diergardt empfiehlt , die Resolutionen anzunehmen , also
die Bedenken dem andern Hause nochmals vorzulegen .

Staatsminister a . D . v . Arnim sucht in längerer , oft von

Beifall unterbrochener Rede nachzuweiscn , daß bei der tenden¬

ziösen Stellung des andern Hauses eine nochmalige Zurück¬

weisung zur Erwägung nur Zeitverschwendung sei und der
Würde des Hauses als gleichberechtigtem Faftor der Gesetz¬
gebung mit mehr entspreche . Nach dem ausdrücklichen Wort¬
laut der Verfassung habe das Herrenhaus das vollkommene

Recht , auch über den von der Negierung vvrgelegten Etat im

Ganzen zu beschließen . Preußen müsse seine Stellung als

Großmacht behaupten ^ und daS könne nicht anders geschehen,
als den Mittelpunkt dieser Stellung immer in der Krone und
dem Königthum zu suchen .

Minister a . D . Camphausen spricht sich energisch für die

Aufrechterhaltuug -der Armeevrganisation aus . Den Vorzug ,
ein Preuße zu sein , könne man nicht genießen , ohne auch die

> Verpflichtung anzucrkennen , für die Militärmacht größere
Opfer zu bringen . Das Abgeordnetenhaus habe nur , um an¬
dere Zwecke zu erreichen , weniger bewilligt , als es früher selbst
als nothwendig für die Stellung des Staates erkannt habe .
Der Unterschied in der Situation sei nur , daß der Antrag des

Grafen Arnim verlange , daß das Herrenhaus die Verantwor¬

tung für den veränderten Etat übernehme , während er der An¬

sicht sei , daß dies bei der — ausschließlich der Militär -Organi -

sationskosten — sehr geringen Differenz bis zum Auslrag in
der nächsten Session Sache der Negierung sei. Die Rede wird

gleichfalls von vielem Beifall begleitet . Präs . vr . Götze ent¬
wickelt juridisch das Recht des Herrenhauses auf Annahme
des Regierungsbudgets .

Bürgermeister Nicht sieg ( Görlitz ) empfiehlt gleichfalls
die Annahme der Resolution ; Oberpräsidem a . D . v . M e -

ding für die Annahme des Negierungobudgets . In Folge
zweier Anträge auf Vertagung wird dle Debatte 3 ^ Uhr ge¬
schloffen . Nächste Sitzung Samstag . ES waren im Ganzen

eingeschrieben 17 Redner ; für die Resolutionen 4 , dagegen 13 .

j-j- Zum deutschen Handelstag .

München , 10 . Okt . Ueber die Verhandlungen der V o rkoiü -

missiondesdeutschenHandelstagsbmichin der Lage ,
Ihnen folgende weitere Mittheilungen zu machen . Zn der zuerst
aufder Tagesordnung stehenden Frage über die Z oll einigung
mit Oesterreich stellte der österreichische Berichterstatter , Wert -

Heim aus Wien , einen Antrag , wonach der Zollverein noch
vor Abschluß des französischen Handelsvertrags in Unterhand¬
lung mit Oesterreich treten solle , um die sowohl durch Ver¬

tragsrecht , als die beiderseitigen materiellen Interessen begrün¬
dete Zvlleinigung beider Staatengruppen zu erzielen . Der

zweite Berichterstatter , vr . Weigel aus Breslau , begründet
die gegentheilige Ansicht , daß es weder im Rechte , noch in den

diesseitigen Interessen begründet sei, auf eine derartige Zoll¬
einigung einzugehen .

Bei der Connerität , in welcher alle diese Fragen stehen ,
knüpfen die HH . Hansrmann , Puscher und Hurzig
hieran einen sich auf die Organisation des Zollver¬
eins beziehenden Antrag an , wonach im Wesentlichen Oester¬
reich zum Zollverein in das Berhältniß eines Zollverbündeten
treten , für die Mehrzahl der beiderseitigen Industrie - und Bo -

dencrzeuznisse Verkehrsfreiheit herrschen , die entsprechenden

beiderseitigen Eingangsiarife und folgcweisc auch die Einnah¬
men aus denselben gemeinschaftlich sein, im klebrigen aber die

Verwaltung beider Zollgebiete getrennt bleiben sollen . Die

Diskussion über diesen Antrag ergab dem Vernehmen nach
sehr bald , daß Art . 31 des Handelsvertrags für das

Berhältniß zu Oesterreich Präjudizirlich sei oder wenigstens
sein könne . Der Wortlaut dieses Artikels , durch welchen sich
Frankreich und der Zollverein die Rechte der meistbegünstigten
Staaten einräumen , läßt cö nämlich zweifelhaft , ob mit dem
Ablauf des Vertrags vom 19 . Febr . 1853 der Zollverein
an Oesterreich noch günstigere Tarifsätze gewähren kann ,
als sie im Tarif k . des Handelsvertrags mit Frankreich
diesem letzter « Staat gegenüber cingcräumt sind. Dar¬
über soll in dem bleibenden Ausschuß keine Meinungs¬
verschiedenheit geherrscht haben , daß eS sehr zu beklagen

wäre , wenn nach dem Jahr 1865 im Verkehr des Zoll¬
vereins mit Oesterreich die Zölle statt niedriger höher wer - -

den sollten . Eine Ansicht glaubte jedoch den Artikel 31 so

auslegen zu müssen , daß eine Bcnachtheiligung das bishgchgen !

Verhältnisse « Zzi Oesterreich nicht daraus folge . Die ^

der aus Oesterdeich und Süddeukschland erklärten jedoch eine

Erläuterunz oder Verbesserung des Artikels 31 dahin , daß die

Verkehrserleichterungen zwischen dem Zollverein und Oester¬
reich nicht nur ferner bestehen bleiben , sondern auch noch wei¬
ter ausgedehnt werden können , für eine Vorbedingung des
Abschlusses des Handelsvertrags . Wie man versichern hört ,
sollen sich auch zwei Mitglieder aus Preußen , Hansemann
und ein Hr . Wese n selb aus Barmen , dieser Auffassung an -

gcschlossen haben ; ebenso äußerte sich der Abgeordnete für
Hannover ; von anderer und nicht bloß preußischer Seite wird

dagegen die Fortsetzung des erleichterten Verkehrs mit Oester¬
reich nur vorbehaltlich der Möglichkeit desselben nach Abschluß
des Handelsvertrags befürwortet , vor Allem aber die Auf -

rechterhaltung des Handelsvertrags mit Frankreich betont .
Von den an die Diskussion sich anknüpfenden Anträgen ging

keiner so weit , die erwähnte Acnderung des Art . 31 als abso¬
lute Bedingung der Annahme des Handelsvertrags zu ver¬
langen , obgleich dieser Standpunkt in der Diskussion mehrfach
hervorgeirelcn sein soll . Dagegen erklärte es ein von den
Oesterreichcrn und Süddeutschen ausgegangener Antrag für
„ dringend nothwendig "

, daß Art . 31 nachlräglich die oben er¬
wähnte Erläuterung oder Verbesserung erhalte . Dieser An¬

trag wurde mit 9 gegen 7 Stimmen angenommen . Bei der

Abstimmung fehlten die hier noch nicht anwesenden Mitglieder
Classen - Kappelmann , der als entschiedener Freihänd¬
ler bekannt ist , Dietrich aus Berlin , dessen Abstimmung
als Vertreter der Berliner Kaufmannschaft wohl für unbedingte
Aufrechterhaltunz des Handelsvertrags gelautet hätte , und
Schramm aus Dresden , der voraussichtlich den dem Han¬
delsvertrag unbedingt zustimmenden Standpunkt Sachsens
eingenommen haben würde . Die Majorität wäre damit schon
in der Vorkommission für das Festhalten am Handelsvertrag
unter allen Umständen , und damit ein großer Gewinn für die

Verhandlung im Plenum erzielt gewesen . Doch wird wohl
die Minorität ihren Antrag , der vor Allem die Aufrechterhal¬
tung des französischen Handelsvertrags betont , im Plenum
wieder aufgreifen , und soll sie auch beabsichtigen , einen Mino -

ritätsberichlerstaiter aufzustellen .
Durch die erwähnte Abstimmung war der Standpunkt gege¬

ben , und wurde nach Erledigung dieser Präjudizialfrage in
der Diskussion über die Zolleinigung mitOesterreich
fortgefahren , und schließlich mit großer Majorität gegen die

Vorschläge Hansemann ' S und des österreichischen Berichterstat¬
ters ein Antrag angenommen , der lediglich die Fortdauer des

durch den Februarvectrag von 1853 begründeten Verhältnis¬
ses , beziehungsweise eine weitere Ausbildung desselben bei

vollständiger Selbständigkeit der beiden Zollgebiete befürwor¬
tet . Hiermit war der erste Gegenstand der Tagesordnung
erledigt .

München , 10 . Okt . Bei der zweiten Frage , welche
die Vorkommission des deutschen Handelstages in Berathung
zog , Reform des Zollvereins , legte , wie schon mit -

gctheilt , Präsident Hansemann ein ins Einzelne ausge -
arbeiletes , auf seine früheren bekannten Vorschläge zurückkom -
meudes Promemorra vor . Auch Diejenigen , welche diese de-
taillirten Vorschläge befürworteten , erkannten wobl , daß deren

genaue Prüfung und Berathung durch eine so zahlreiche Ver¬
sammlung , wie der Handclstaz , nichl thunlich sei ; es konnte
sich also nur darum handeln , dieselben den Zollvereins - Negie¬
rungen zur Derücksichiigung zu empfehlen . Allein auch zu
einer solchen Befürwortung scheint die Vorkommission nicht
geneigt gewesen zu sein. Wir vernehmen nämlich , daß schließ¬
lich einstimmig ein Antrag angenommen wurde , welcher die

Auflösung deö Zollvereins als ein großes Unglück für die
sämmilichen Zollvereins -Staaten erklärt , zur Abwendung ähn¬
licher Gefahr in Zukunft eine Reform der Zollvereins - Verfas¬
sung für absolut nothwendig erachtet , hinsichttich der Art und
Weise dieser Reform den Beschluß des vorjährigen Heidelber¬
ger Hanvelstags wiederholt , und die Materialien des Hrn .
Hansemann den Zollvereins - Regierungen zu baldiger und ein¬

gehender Erwägung übergibt .
Heure wird sodann die Kommission die Verhandlung über

den dritten Hauptgegenstanv , den Handelsvertrag mit
Frankreich , beginnen , der zum Theil allerdings schon durch
die Präjudizialfrage über Art . 31 erledigt ist.

München , 9 . Okt . Man schreibt der „ Allgem . Ztg ." :
Die Referemen für die Frage „ Erhaltung und bessere Orga¬
nisation des Zollvereins "

, die HH .H ansemann und Hurtzig ,
haben dem bleibenden Ausschuß die Annahme von fünf Reso¬
lutionen als Vorlage für den deutschen Handelstag empfoh¬
len . Dieselben gehen dahin :

1) Die Auflösung des Zollvereins würde unheilvoll für sämmtliche
ihm angehörigc Staaten sein , und die Gefahr , daß ein so unglückliches
Ereigniß eintrcten könne , muß vollständig beseitigt werden . Zur Er¬

reichung dieses Zweckes sind die in den folgenden Resolutionen bezeich¬
nten Maßnahmen dringend nothwendig . 2 ) Die Regierungen der

Zollvereins - Staaten werden ersucht , unverzüglich in Berathung zu tre¬
ten , um sich über einen Vertrag zu einigen , der die dauernde Erhaltung
des Zollvereins sichert und zu dem Ende eine bessere Organisation
desselben errichtet . 3 ) Die Zollvereins - Regierungen werden ferner

gebeten , ebenfalls unverzüglich mit Oesterreich in Verhandlung zu treten ,
um im Sinn des Art . 6 der in der Anlage aufgestellten Grundlagen
ein Zollbündniß abzuschließen . Durch dasselbe ist ein gegenseitig zoll¬

freier Verkehr für fast alle Erzeugnisse des Bodens und der Industrie , und

für dieselben ein gleichmäßiger Zolltarif zu vereinbaren . 4 ) Bei Fest¬

setzung dieses gleichmäßigen Tarifs ist die durch den mit Frankreich
vereinbarten Handelsvertrag angebahnte Tarifreform als Grundlage

zu berücksichtigen , damit nicht nur die Segnungen des freien Verkehrs

auf den mit Oesterreich ausgedehnt , sondern auch die Vortheile eines

erweiterten Warenaustausches mit fremden Staaten , insbesondere mit

Frankreich , erlangt werden mögen . 5) Die betreffenden Regierungen
werden ersucht , auf Grund der Tarifreform den definitiven Abschluß
des Handelsvertrags mit Frankreich zu befördern , und sie werden um

so gewisser dieses Resultat erlangen ».M . der Vertrag , wenn er zugleich
den ZoWUein und Oesterreich begküftz für .Irankreich einen doppelten ,

UMe w« ige» ModifikMi
'
W^ n reichlich kompensirenden Werth hat . .

Die Wlage » Fnthalten sodann eine « Entwurf der Grundlagen
H» - ei«D V «Mag , «Äsiher ein Direktorium des deutschen
Zollvereins mit dem Sitz in Berlin als dauernde kollegiale
Zentralverwaltung und eine Repräsentativversammlung der
zollvcrcinten Staaten vorschlägt , auf die das Recht der ständi¬
schen Zustimmung in den Einzelstaaten zu Gesetzen über Zölle
und Abgaben , Handelsverträge und sonstige Angelegenheiten des
Zollvereins zu übertragen sein würde . Der Zollverein soll nicht
mehr auf Zeit geschlossen werben , sondern dauernd sein , so daß
Auflösung und Austritt an im voraus festgesetzte Bedingungen
geknüpft wird . Die Repräsentantenversammlung würde in er¬
ster Abtheilung bestehen aus Abgeordneten der Landtage , in
zweiter Abtheilung aus Abgeordneten , welche aus eigens an¬
geordneten Wahlen in den Zollvereins -Staaten hervorgiugen .
Hinzugefügt ist eine Reihe erläuternder und motivirender An¬
merkungen .

Die meisten deutschen Regierungen , die ein besonderes In¬
teresse au den auf dem Handelslag zu bcratheuden Fragen
nehmen , werden Kommissäre zum Handelstag schicken , um mit
den Abgeordneten ihrer Staaten in beständiger Verbindung zu
bleiben . Von Seilen Hannovers sind der Geh . Finanzralh
v. Klenck und Regierungsrath Schon » angemeldet oder schon
ciagetroffen .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Okt . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 49 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums deö Innern . Die Staalsgenehmigung von Stiftungen
betreffend . 2 ) Bekanntmachung des großh . Finanzministe¬
riums . Die dritte diesjährige Gewinnzichung des Lolterie -
anlehens der Eisenbahn -Schuldcntilgungs -Kaffe zu 14 Millio¬
nen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .

II . Diensterledigung . Ein » Lehrstelle am Lycenm in
Wertheim mit einer Besoldung von vorerst 800 fl . , welche
durch einen philologisch gebildeten Lehrer , evangelischer Kon¬
fession , wieder besetzt werden soll und zu welcher der fürstlich
Löwenstein -Werlheim - Freudenbergischen und Löwenstein -Wert -
Heim-Rosenbergischen Standesherrschaft gemeinsam das Prä -
senlationsrecht zusteht .

Aus Süddeutschland , 9 . Okt . Man schreibt dem
„ Nürnb . Korr . "

: „Wie von gewöhnlich gut unterrichteter
Seite mitgetheilt wird , haben die bayrische und die würt -
tembergische Regierung sich über ein gemeinsam ein¬
zuhaltendes Verfahren in Bezug auf die schwebenden h an -

delspolitischenFragen vollständig geeinigt . Es wird
versichert , beide genannte Negierungen würden in kurzem ,
und zwar gleichzeitig , eine alsbaldige Berufung einer außer¬
ordentlichen Zollvereins -Konferenz beantragen , zu dem Zwecke ,
daß dieselbe über gewisse für nothwendig erachtete Abände¬
rungen der in dem französisch - preußischen Handelsvertrags -
Entwürfe enthaltenen Tarifbestimmungen , sowie über die
Zolleinigungs -Vorschläge Oesterreichs in Berathung trete und
diesfällige Beschlüsse fasse . Die bayrische und die württcm -
bergische Regierung würden beidiesem Anlasse ihre Geneigtheit
kundgeben , sich ihrer Seits selbst zu solchen Zugeständnissen
zu entschließen , welche mit Opfern von Seiten der süddeut¬
schen Industrie verknüpft sein würden ; sie würden diesen
Preis nicht zu hoch halten , um den Fortbestand des Zoll¬
vereins zu sichern ; aber es würde auch darauf gedrungen
werden müssen , eine solche Lage zu schaffen , daß eine Zolleini¬
gung mit Oesterreich nicht zu einer Unmöglichkeit gemacht
würde . "

Wiesbaden , 9 . Okt . ( Fr . I . ) Der Gewerbeverein
für das Herzogthum Nassau hat auf seiner letzten Generalver¬
sammlung beschlossen, sich auf dem zu München stattfindenden
Handelstage durch den Präsidenten der Zweiten Kammer ,
Prokurator W . Braun , vertreten zu lassen . Da bei uns noch
keine Handelskammern bestehen , so ist das Bestreben des Ge¬
werbevereins , auch die merkantilen Interessen des Herzog¬
thums zu vertreten , anerkennenswerth .

Kassel , 8 . Okt . ( Sch . M .) Es scheint , daß die Einbe¬
rufung der Stände gegen Ende dieses Monats , wie es
heißt um den 28 . , staltfinden werde . Ueber die nächsten
Vorlagen vernimmt man noch nichts Bestimmtes . Während
Vilmar und die „ Hessenzeituug " das Wahlgesetz von 1860
zurückverlangen , soll das Ministerium einfach auf 1831 zu¬
rückgehen wollen , ein Plan , der bekanntlich auch dem Pro¬
gramm des gescheiterten Ministeriums Wiegand - Loßberg
entspricht . Ob Wiegand und Zuschlag auch als Mitglie¬
der des nächsten Landtags eine gleiche oder ähnliche Ansicht
geltend machen werden , steht dahin . Jedenfalls sind sie der
Meinung nicht zugethan , daß die Wahlbestimmungen von 1849
unverändert beizubehalten seien . Erwägt man nun , daß die
Hanauer Demokraten gar Nichts ändern wollen , so läßt sich
eine bedeutende Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der Wahl¬
einrichtungen nicht verkennen . Es wird damit aber auch klar ,
daß die vielbesprochenen Oetker ' schen Aendcrungsvorschläge
zum Wahlgesetz von 1849 noch immer geeignet sind , als Bo¬
den der Einigung und Einheit zu gelten .

Leipzig , 8 . Oft . ( Adler .) Eine vom Professor Roßmäß -
ler im hiesigen „ Tagblatl " erlassene Aufforderung zu einer
Versammlung , um dev Majorität des preußischen Abge¬
ordnetenhauses eine Dankadresse zu votiren , führte heute Abend
wohl über 800 Männer aller Stände in dem großen Saale
des Odeons zusammen . Roßmäßler bczeichnete die Tage deö
6 . und 7 . Oft . mit Rücksicht auf die Verhandlungen im preu¬
ßischen Abzeordnetenhause als zwei Tage , welche zu den denk¬
würdigsten der Entwicklungsgeschichte des deutschen Volkes ge¬
hörten . Den Männern , die in großer Zahl dort für Volks¬
recht gekämpft , gebühre nicht eine Bertrauensadreffe , sondern
eine Dankadresse für Das , was sie nicht für Preußen ,



sondern für Deutschland gethan . Er schlage daher vor , fol¬
gende , von ihm verfaßte Adresse an das preußische Abgeordne¬
tenhaus zu erlassen :

An das Haus der Abgeordneten in Berlin ! ES ist uns der wärmste
Ausdruck des in unS lebenden nationalen Einheitsgefühls , daß wir Alke ,
welchem der getrennten Thrite Deutschlands wir auch tngehören mögen ,
ebenso wie Ihre Wähler , die gleiche stolze Befriedigung über Ihre treue
und mannhafte Vertretung des Rechts und der Ehre desselben empfinden ,
und indem es uns drängt , diesem Worte zu geben , so klingen auch Ihnen ,
verehrte Männer , unsere Worte nicht wie Grüße aus der Fremde , sondern ,
wir dürfen dessen gewiß sein , Sie hören in ihnen den aus der Brust sich
einig fühlender Deutschen hervvrtretenden Brudergruß . Sie und Ihre
Wähler haben die Jahre 1861 und 1862 zu leuchtenden Kernpunkten in
dem , ein Menjchenalter überjpanncnden Gewölbe des VersafsungskampseS
erheben ; denn nach jeglichen halb oder ganz vergeblichen und nie zu dauern¬
den Zuständen gediehenen Versuchen , an die Stelle des gleißenden Scheins
das unversälschte Wahre des Berfassungsstaats zu fitzen , find Sie cs,
die Vertreter von achtzehn Millionen Deutschen , welch« in unbeugsamer
Beharrlichkeit den Kampf auf den Punkt konzentriren , wo allein Aus¬
trag und Sieg zu hoffen ist ; — sind Sie es , welche dem ganzen deut¬
schen Volk das Auge klar und den Geist gewiß machen , daß es nun weiß ,
was sein Recht ist, weiß , daß es forthin seine eigene Schuld ist, wenn ihm
fein Recht nicht wird . — Der bisher leeren Phrase der moralischen Erobe¬
rungen haben Sie einen dauernden , einen lebendig sorizeugenden Inhalt
gegeben . Ja , Sie haben Deutschland erobert , das Deutschland , was noch
auf keiner Landkarte verzeichnet ist, was aber in Millionen Herzen pulstet
und — Dank zumeist auch Ihnen , nicht mehr lange vergeblich nach Ge¬
staltung ringen wird . Die Zeit der Ländereroberungen ist für un 'ern
Wellheil vorüber ; denn die Nationen wollen mit einander in Frieden
leben ; — es bleibt nur der Wettkampf fleißiger Völker und Erreichung
der höchsten Stufe eines menschenwürdigen Daseins . Ja , die Menschen¬
würde ist es, nicht « weiter , aber wahrlich nichts Geringeres , was Sie in
dem Volk , zu dem wir Alle gehören , zur Blüihe und zur Anerkennung
bringen wollen . — Der Genius der Menschheit dankt es Ihnen und die
Geschichte schreibt eS mit unverloschlichen Lettern in ihr Buch . Leipzig ,
8 . Okl . 1862 . ( Folgen die Unterschriften .)

'

Die Adresse wurde nach Inhalt und Form einstimmig ohne
Debatte genehmigt , und beschlossen , dieselbe mit einem Be¬
gleitschreiben des Verfassers mit den die Zahl von 700 er¬
reichenden Unterschriften von Männern ans Leipzig und allen
Gauen Deulschlunds an den Abg . 1) r . Waldeck in Berlin ab¬
zusenden . Ein zum Schluß gestellter Antrag , die Versamm -
lung möge telegraphisch Garibaldi ihre Anerkennung zollen
und sich nach fernem Befinden erkundigen , wurde als hieher
nicht gehörig abgetehnt .

* Berlin , 9 . Okt . Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich heme mit der Spezialvedatte über die außer¬
ordentlichen Bedürfnisse der Marineverwaltnng für das
Jahr 1862 .

Der Abg . Röpell ( Danzig ) hat ein Amendement gestellt ,
dahm gehrnd , daß der Marlncmliuster ermächtigt sein solle,
zur Beschaffung von drei Panzerbooien 600,000 Thlr . aus
dem Staatsschätze zu entnehmen . Abg . Reiche « heim
gegen das Amendement . Zwischen gestern und heute sei so
viel Spielraum gewesen , daß der Hr . Finanzminister sich
vielleicht jetzt ;chon habe besonnen , aus weicher Quelle er die
Mittel für die Organisation der Flotte beschaffen wolle .

Der Finauzmintster : Er habe seinen gestrigen Er¬
klärungen Nichts hinzuzufügen . In den vei stoffenen 24 Stun¬
den habe sich Nichts geändert . Er könne dem Hause erklären ,
die Skaatsregierung wolle nicht die Geldmittel definitiv aus
dem Staalsichütz entnehmen . -Vorläufig verlange die Slaats -
regierung nur auf ein Jahr die Mittel ; wenn sie in Zukunft
mehr Gelder verlangen müsse , dann werde sie dem Hause
auch millhecken , auf welche Weise dieselben beschafft werden
sollen . Jnzwiichen wolle er nur sagen , daß Vre Regierung
weder beabsichtige , neue Steuern zu erheben , noch neue An¬
leihen zu koiurahlrcn . Der Kriegs min ist er : Die Slaats -
regreruoz könne nicht davon abstehen , die geforderte Summe
nur vorschußweise aus dem Staatsschatz zu entnehmen .
In Betreff der Beschaffung der Mittel für die künftige Orga¬
nisation habe der Hr . Finanzminister erklärt , daß die Staats¬
regierung dies bisher noch als eine offene Frage betrachte .
Dies , glaube er, würde dem Hause doch vorläufig genügen .

Abg . Röpell zieht auf diese Erklärungen sem Amendement
zurück. Abg . Slavenhagen nimmt es wieder auf . Abg .
Schultze - Delrtzsch : Bei dem vorhandenen Konflikte könne
dem Ministerium solche Summe nicht bewilligt werven . So
lange Preußen seine inneren Zustände nicht geordnet , würden
ihm d»e deutschen Sympathien fehlen . Abg . Stavenhagen
beschwört die Versammlung , im Interesse der hochwichtigen
Sache das Amendement anzunehmcn . Abg . Virchow : Das
Ministerium möge die Indemnität nachsuchcn , dann würde das
Haus erwägen , m wie weit es dieselbe erlheilen könne . Der
Kriegsminister : Er habe gestern gesagt , die Regierung
sei in Betreff des Ankaufs der Uebnngsschiffe und in Betreff
der in Angriff zu nehmenden Schiffsbauten Verbindlichkeiten
eingcgangeu , welchen sie Nachkommen muffe . Er wolle Dem
heule hiuzufügeu , daß diese Verbindlichkeiten keine vertrags¬
mäßigen seien ; jedoch müsse er darauf Hinweisen , daß die Ehre
der Regierung dadurch berührt werde . Was den Ankauf der
Schiffe in England betreffe , so habe er geglaubt , bei der Dring¬
lichkeit dertzSache die Verantwvrilichkeit beim Abschluß des
Ankaufs nicht nur aus sich nehmen zu können , sondern auch auf
sich nehmen zu müssen .
K^Bei der darauf folgenden Abstimmung wird das Wort „ vor¬
schußweise

" aus dem § . 2 der Regierungsvorlage dennoch ab-
gesetzt. Es folgen verschiedene Erklärungen her Abgg . Har¬
kort , Steinhardt und des Regieruugskomhnssärs . Der
Kriegsminister : Ich komme , um die Debatte über die¬
sen Gegenstand abzukürzeu , auf meine früher » Erklärungen
zurück. Ich habe gesagt , daß ich die Verantwvalichkeü für den
Ankauf der Schiffe selbst übernommen habe ; ich bleibe auch jetzt
noch bei dieser Erklärung ; indem ich aber daran sesthalte , habe
ich allerdings der gesetzmäßigen Genehmigung dck Landesvertre -
iung vorgegrtffcn , und insofern dies geschehen , süche ich hier¬
mit ausdrücklichdieJndemnität des hvhen Hauses
nach . (AllgemeinesBravo— großeBewegungsmHause. Die
Abgeordneten bilden Gruppen. Einige nächstfolgende Redner

bleibe » nun vollkommen unverständlich .) Abg . Virchow :
Die Erklärung des Ministers sei zwar von großer Bedeutung ;
da er aber keine speziellen Mitlhcilnngcn gemacht , so muffe er
den Antrag stellen , die Sache nochmals an die Kommission zu
verweisen . Abg . StavenHägen gegen den Antrag , eben¬
so Adg . v . Vi » cke . Wenn did Herren wirklich so versöhnlich
seien , wie sie immer von sich behaupteten , dann wisse er wirk¬
lich nicht , warum der Antrag noch einmal in die Kommission
verwiesen werden solle. ( Lärch . ) Abg . Wachsmulh für ,
Abg . Gneist gegen den Antrag . Abg . Meibauer für
den Antrag . In der ersten freudigen Aufregung über das Jn -
demnitälsgcsuch des Ministers könne das Haus keinen Beschluß
fassen . Abg . Reichensperger ( Beckum ) : Die Herren
sollten sagen : Verweisung der Erklärung an ihre Fraktion ,
aber nicht an die Kommission . ( Große Unruhe .) DerKriegs -
minister : Er habe gar nicht geglaubt , daß seine Erklärung
eine tolche drastische Wirkung hcrvorbringen werde . Würde
seine Erklärung so aufgesaßl , als habe er damit sagen wollen :
„ bitte gchorsamst um Entschuldigung für angerichtetcn Scha¬
den "

, so müsse er sich gegen solche Auffassung auf das ent¬
schiedenste erklären ; er habe keinen Schaden angerichtet , son¬
dern nur Nutzen gestiftet . Abg . Virchow zieht hierauf seinen
Antrag zurück .

Zum Schluß nimmt der Finanzminister noch einmal
das Wort , um die heute gleich Anfangs abgegebenen Erklärungen
nochmals uns ausführlicher zu wiederholen . Bei der darauf
folgenden Abstimmung werden sämmtliche Positionen abgelehnk ,
nur die Position zur Beschaffung von Ueb un gss chiffen ,
200,000 Thlr . ( für welche der Kriegsminister tue Indemnität
forderte ) , wird angenommen .

Es folg ! die Beralhung über die von der Kommission vor¬
geschlagene Resolution : Das Haus wolle beschließen : die
Staaisregiecung aufzusordern , dem Landtage in der nächsten
Session einen vollständigen Plan zur schleunigen Entwicklung
der Kriegsmarine nebst Nachweis der zur Ausführung dieses
Planes erforderlichen , der Finanzkrafl des Landes entsprechen¬
den Deckungsmittcl zur verfassungsmäßigen Beschlußnahme
vorzulegeii . Die Resolution wird angenommen . Damit ist
der Etat erledigt .

Wien , 7 . Okc. ( N . Nachr .) Zwischen dem Zentral¬
ausschuß des deutschen Handelsiags . und den De -
legirten Wiens und Prags ist ein Konflikt ausgedro -
chen. Bekanntlich haben m den letztgenannten Städten je
drei Korporationen ( Handelsgremium , Handelskammer und
Gcwerbevercin ) Vertreter zu der Münchener Versammlung
abzusenden beschlossen, wogegen jede der beiden Städte auch
drei Stimmen für sich in Anspruch nimmt . In der letzten
Stunde gelangte »un an sämmlliche erwähnte Körperschaften
eine Zuschnst des Zeniralausschuffes , worin denselben bedeu¬
tet wird , daß sie nur als Vertreter je einer Stadt angesehen ,
und ihnen somit auch nur je eine Stimme ( nämlich eine für
Wien und eine für Prag ) zugeftandcn werden kann , weßhalb
an sie die Aufforderung ergeht , sich in diesem Sinn zu einigen .
Dem Vernehmen nach gedenken die betreffenden Korporatio¬
nen vorläufig gegen die Zuschrift und deren etwaige Konse¬
quenzen Protest einzulegen , und die Entscbeivung der in dersel¬
ben angeregten Frage dem Plenum des Hanvelstags anheim¬
zugeben .

Italien .
* Turin , 10 . Okl . Die österreichische Negierung hat

eine Proklamation in Form eines Schreibens an die u n g a -
rische Legion gerichtet , worin sie allen Emigranten , die
zurückkehren , Begnadigung verspricht . General Türr hat
dieses Aktenstück seinen Gefährten mugelhelli und erfiärt , d » ß
es , trotz ihres Engagements , Jedem frei stünde , zurückzukey -
rcn . Man versichert , daß Alle sich geweigert haben . ( L)

Palermo . Am 1 . Okt . wurden in Palermo nicht weniger
als 133 Camorriften verhaftet . Zugleich fielen der
Polizei die Papiere und die Kaffe der in Palermo aus eben so
großartigem Fuß wie in Neapel organigrlcn Camorra in die
Hände .

Frankreich .
K Paris , 10 . Okt . Hr . v. Nigra , welcher in Paris

eingetroffen , überbringt neue Vorschläge Nanazzi ' s wegen
Lösung der römischen Frage , und wenn die Eröffnungen
des Hrn . v. Nigra ein günstiges Ohr finden , so wird Rattazzi
selbst am nächsten Montag hier ankommcn . — Heute versam¬
melte sich in St . Cloud der Ministerrath unter Vorsitz des
Kaisers , und es ist wahrscheinlich , daß die Türmer Eröffnun¬
gen Gegenstand der Berathungen bildeten . — In Turin
ist mittlerweile , was auch die Zeitungen Gegcntheiliges be¬
haupten , das Kabinel in vollständiger Auftösnng , und nur aus
Hingebung für Victor Emanucl , wahischeiiilich auch in der
Hoffnung , daß der Kaiser Napoleon sich dennoch bewegen las¬
sen werde , httfrciche Hand zu reichen , — haden die Mitglieder
eingewilllgt , ihre Portefeuilles brs Ende vieles Monats zu be¬
halten . — Als Nachfolger des Hin . v. Lavalelie in Rom
nennt man neuerdings Hrn . De laTourd ' Auvergne .
Dieser Diplomat gilt als ein eifriger Anhänger des Papstes ,
und ist deßhalb , unter den obwaltenden Verhältnissen , dieses
Gerücht nur mit größter Vorsicht auszunchmen . Gewiß ist
nur so viel , daß der Fürst , welcher sich gegenwärtig in Paris
befindet , aufgefordert wurde , vorerst nicht auf seinen Posten
zurückzukehren und die weiteren Befehle Sr . Majestät abzu -
warte «. — Frauv . Thouvenel ist seil mehreren Mona¬
ten krank ; seü vorgestern HM sich ihr Zustand derart verschlim¬
mert , daß die Acrzte an ihrem Au , kommen zweifeln . — Hr .
v. Lesseps hat Paris verlassen und ist nach Egypten abge -
rcist ; man glaubt daraus schließen zu können , daß Prinz
Napoleon auf seine Reise dyrthm nicht verzichtet hat . —
Die heute vom „ Moniteur "

veröffentlichte Bilanz der
franz . Bank bekundet eint gewisse Wiederbelebung der
Geschäfte , welche durch die Jahreszeit , durch vcu Umsatz in
Getreide und Wein freilich gechiffermaßen bedingt ist. Wäh¬
rend der Metallvorrath sich uim 33 Millionen von 375 aus
342 Millionen verminderte , erfuhren die Wechselbestände eine
Zunahme von 66 Millionen , und stiegen aus 526 Millionen .

Der Danknoten -Umlauf hat sich um 31 Millionen vermehrt ,
und beträgt 792 Millionen . Vom Standpunkt der Börse auS
ist dagegen der Mouateausweis ungünstig . Die Vorschüsse
auf Renic ( bereu Klassifikation nach Hrn . Fould vollständig
ist) haben nur um die winzige Summe von 1 Million abge -
nvmmen , und betragen noch 98 Millionen , während gleichzei¬
tig die Vorschüsse auf Eisenbabn -Aktten und Obligationen von
81 auf 86Vz Mill . stiegen . Auch dauerte an der Börse der
Kampf zwischen Haussiers und Baissiers um den 72er fort .
Nach 72 . 10 schließt Rente 71 .90 . Mob . 1195 nach 1220 .
Jtal . Reute 73 .95 nach 74 .20 .

Großbritannien .
* London , 9 . Okt . Die Ausstellungskommission

macht bekannt , daß der Prinz von Wales mit der Billigung
der Königin beschlossen hat , zu Anfang des Jahres 1863 im
AussicUungsgebäude eine Staatszcremonie abzuhalten und die
Medaillen , sowie die Zeugnisse ehrenvoller Erwähnung zu
vertheilen . Wie sich von selbst versteht , ist die Zeremonie in
den ersten Monat des nächsten Jahres veilegt worden , weil
dann die volle Trauerzcil um den Tod des Pcinzen - Gemahls
verflossen sein wird . Sie wird vermuthlich vor dem 10 . Jan . ,und zwar Abends bei Gasbeleuchtung stattfinden . Alle In¬
haber von Saisonkarten werden freien Zutritt haben und an¬
dere Personen gegen die Erlegung von 1 Pfd . St . das Schau¬
spiel genießen können . Der Schluß der Ausstellung fällt auf
einen Freitag , den 31 . d . M . Vom Montag den 3 . Nov .
bis Samstag den 15 . wird das Gebäude wieder gegen höhere
Preise zum Verkauf von Artikeln offen sein und dann ohne
alle Zeremonie geschlossen werden . Die Ausräumung des
Gebäudes beginnt dann am 17 . November . Gestern fiel die
Besucherzahl wieder auf 40,165 .

Amerika .
* Neu -Avrk , 27 . Sept . ( Per „ Edinburgh " .) Die Unions -

trupprn yadcn Harper ' s Ferry wieder besetzt. Die Nach¬
richten aus Kentucky sind verworren und widersprechend .
Gerüchte gehen noch immer von Ministerwechseln . Hr . S e-
ward soll als Gesandter nach England gehen , und im Kabinet
durch Hrn . Everell ersitzt werken . Um dcn englischen Ge -
sandischaflepcstcn soll sich auch Hr . Ch . Sumner bewerben .
97 von General Pope 's Offizieren sind aus Rlchmond gegen
Ehrenwort cnllafftn worden .

General Davis schoß auf den General Nelson , der in
Louisville kommandirl , und lödlete ihn auf dem Fleck. Die
Veranlassung war ein persönlicher Zwist in Galt House .

Baden .
Pforzheim , 10 . Okl . In der gestern Abend stattgesundenen

Monatsversammlung der hiesigen Mitglieder des Nationalvereins ,bei welcher nach nunmehriger Lille — daß nämlich forlan ein Wechsel
einirclen soll — das Vorstandsmitglied Hr . C . E . N o hr eck den Vorsitz
hatte , erstattete zunächst Hr . Direktor vr . Larney übersichtlichen Berichtüber die Weimarer Adgeoidnelenversammlung , an welcher er mit andern
badischen srühcrn und jetzigen Kammermitgliedern Theil genommen hatte .
Ais zweiter Redner sprach Hr . M , Müller ; er wünschte die Veran¬
lassung von regelmäßigen Vorträgen von hiesigen und auswärtigen Kräf¬ten , die prr Förderung der Vcreinsangrlegenhciten dienen . Hr . Rechts¬anwalt iir . Grimm machte im Namen des Vorstandes Mittheilungenüber die in Koburg von dem Nationalvercins - Ausschnsse gefaßten Be¬
schlüsse. Nach noch einigen andern minder wesentlichen Besprechungen ,wovon wir aber doch » och anführen wolle», daß sich Hr . E . Denntg
gegen eine Bedingung der in die allgemeine Vereinskasse fließenden Mittel
aussprach , wurde sodann zur ErzanzunzSwahl des Ausschusses geschritten ,und es besteht nun der gesammle Vorstand des hiesigen Aweigverrins aus
den HH . G . Bichier , C. TiUcnius , I , Dittler , C. F . Ehrismann ,p. Franzmann , tlr . Grimm , A . Hombergcr , H. Keller , A . Nösgen , C . E .
Nohreck , H . Lchvder und Äh . Ungercr . Hr . M . Müller hatte abgelehnt .

Das Hcrbstergcbniß in diesseitigem Bezirk ist sehr oerschteden .
Theilwerse hat die Lraub . nkrankhett arg gehaust ; an einzelnen Stellen
vagegen ist das Erttägmß ein sehr reiches. Di « Qualität ist meistens ein «
gute , und sind auch die Preise rnfthnlrch . 20 —2ä fl. per Ohm , was aber
rm Allgemeinen durchaus nicht aus eine ausgezeichnete Güte des Geträn¬
tes schließ. » läßt , da der neue Wein meistens von hiesigen Wirlhcu aus -
gckauft und sogleich verzapft wird .

L Mannheim , 10 . Okt . Der große Siemntblock zum Fußgcstelldes Schillerstandbildes ist gestern Abend im Bahnhöfe eingetroffenund werden nach vollendetem Treppenbau eben die Maschinen zuge¬rüstet , um denselben an seinen Platz zu bringen . Zur Verbringungvon der Bauhütte in Frauken an die Bahn bei Bamberg bedurfte eS
eines noch stärker » Gespannes , als zum Transporte des HussensteinS
zu Konstanz ; nicht viel weniger Zugkräfte wird man hier bedürfen .Die hiesige Gemeindebehörde hat gestern eine Abordnung , an ihrer
Spitze die beiden Bürgermeister , an II . KK . Hoheiten den Groß -
Herzog und die Großherzogin entsendet , um das hohe Fürsten¬
paar zu den Enthülluugsseierlichkeiteu einzuladeu .

Heute sind die Abgeordneten des hiesigen Handelsvereins , Bankier
Köster und Professor Schröder , nach München abgereist , nachdem '
Hr . Abgeordneter Nt oll als Ausschußmitglied ihnen schon um mehrere
Tage vorausgegangm war . .

Heute Nachmittag wurde unter großer Theilnahme der geselligen
Kreise hiesiger Sladt der Nenlner Joseph Fischer beerdigt , der
seiner Zeit in Europa berühmte Sänger , welcher sich seit mehr als 30
Jahren hieher aus dem öffentlichen Leben und Treiben der Kunst zu¬
rückgezogen hatte , derselben aber bis in das höchste Alter seine warme
Theilnahme widmete .

* Karlsruhe , 11 . Okl . Vorgestern gab Hr . Kratky - Ba -
schik seine erste Vorstellung . Der zahlreiche Besuch bewics , daß das
hiesige Publikum die Bedeutung dieses in seinem Fach so bedeutenden
Künstlers wohl zu würdigen wußte . Hr . Kralky hat es verstanden die
Zuschauer durch die üderraschendsten Leistungen aus dem Gebiet

'
der

höher » Magie , worunter Vieles entweder ganz oder doch in der Form neu
war , aus das angcmhmste zu unterhalten . Seme musikalischen Vor¬
trage sind eine Würze der B - rstellung , die kein Anderer außer ihm zu die¬
len vermag . Niemand hat den Laal unbefriedigt verlassen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



Z .o .732 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Theaterbillet - Verkauf findet von heute an in dem Großh . Hof¬

theatergebäude statt , und zwar :
an Theatertagen :

Vormittags von 10 — 12 Uhr , Nachmittags von 2 — 4 Uhr ,
an Nicht - Theatertagen :

Vormittags von 10 — 12 Uhr , Nachmittags von 2 — 6 Uhr .
Der Eingang zum Billetbureau befindet sich auf der linken Seite des

Hoftheatergebäudes , zunächst dem Portierzimmer .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1862 .

Generaladministration der Großh . Kunst -Anstalten .
So eben ist in rer Unterzeichneten erschienen nnd in allen Buchhandlungen zu haben :

Gewerbegesetz
für das

HnHerMthum Waden
nebst

Vollzugs Vorschriften / Erläuterungen und Verweisungen
ans die einschlagenden Gesetze und Verordnungen .

Im Anhang
das Gesetz über Niederlassung und Aufenthalt , sowie die KZ . 11 —13

der Mühlcnordnuug .

Nach amtlichen Quellen bearbeitet
von

K . TLsrbam ,
Ministerialrath im grobherzoglich badischen Handelsministerium .

Preis 3 « kr.

Wiederverkäufe, : erhalten entsprechenden Rabatt .
Karlsruhe , 1 . Okrodcr 1862.

Z .o .8ü0 . In unserm Verlage erscheint in 8 Tagen :

Das Gewerbegesetz
sür das

Großherzogthum Baden
nebst

Volhugsveror-nimg.
Unter Ansührung der einschlagenden Gesetze und Verordnungen nach alphabetischer Ordnung bearbeitet und

durch Aufnahme der Motive , landstandlicher Kvmmissionsderichte und Diskussionen erläutert
von

L . Stempf ,
Großh . bad . Oberhofgerichts -Rath .

Preis broch. 1 fl . 3V kr.
Der Herr Verfasser erwählte die lexikalische Form , weil sich dabei alles Zusammengehörige leichter

zusammenstellen ließ und das Nachschlagm im Gesetze gefördert wird . Einzelne der zum Gewcrbegesetz gehörigen
Gesetze sind noch nicht erlassen , manche der einschlagenden Verordnungen sehen einer wesentlichen Umgestaltung
entgegen ; diese, sowie alles noch zum Gewerbegcseh Gehörige werden in einem zweiten Bande folgen .

Donaucschingen , 10. Oktober 1862.
L. Schmidts Hofbuchhandlung .

Z .o.846 . Frankfurt a . M .

AhkVev des neuen
Staatseisenbahn - Anlehens .

Ziehung am 1 . November l. I .
Hauptgewinne des Anlebens sind : 2 s Ntblr . 23,000 ; 4 L Rchlr . 20,000 ; 3 s Rthlr .

18,VV0 ; 3 aRthlr . 16,000 ; 2 « Rthlr . 13,000 ; 3 » Rthlr . 141,00 « ; 8 « Rchlr . 12,000 ;
22 s Rthlr . 10,00 « ; 3 s Rthlr . 8,000 re . :c . bis Rthlr . 11 . — Pr . Ct.

Da bevorstehende Ziehung keinö Serien - , sondern eine Gewinnzichung ist , so werden auch nur Ge¬
winnnummern ausgegeben , und muß jedes Loos bevorstehender Ziehung zuverlässig einen Treffer erhalten .

Ein Loos sür obige Ziehung kostet . . . . fl. 1 . — nnd
Eilf Loose „ „ „ . . . . „ 10. —

Gef . Aufträge werden durch unterzeichnetes Handlungshaus gegen Baarsendung oder Postnachnahme
prompt ausgesührt . — Auch werden Briefmarken in Zahlung angenommen . — Ziehungslisten erfolgen franko
nach der Ziehung .

Karl Hensler in Frankfurt a . M .
Staats -Effekten -Handlung .

Z . o .459 . Offenburg .

ÄMtkÜllll . EkElliI (?etrvleim)
inWrima - und Secunda-Qualität ,

Lrillant- ÄL 8s1on - 8oIu8t6ö1 ,
krimo -Hotüste äL kllotoKtzlie

für Salon , Zimmer - und Straßenbeleuchtung , nebst
allen Sorten Mineralöllampen

in reichster Auswahl , sowie Straßenlaternen empfiehlt aufs billigste ,
Offenburg , im September 1862 ,

S .WKW « SchuhLHe-gM«
Natte ^

^ ^ d °? Erpediti °n dieses
d -°hr °« gute

^
Enmbeiter -

Z .o .792 . Karlsruhe .

Om großen 8aate der Ge¬
sellschaft Eintracht .

Samstag den ll . und Sonn¬
tag den >2. Oktober 1862 ,

Abends 7 Uhr :
Große musikalische ll . phy¬

sikalische Vorstellung
des Professors

Preise der Plätze : Numerirter Sitz 1 fl. Nicht
numerirter Sitz 36 kr. ll . Platz 24 kr. Gallerte
12 kr. Kinder unter 12 Jahren zahlen auf den ersten
drei Plätzen die Hälfte . _

Z .o .653 . Baden .

IM * ALohnKiktz ^ ver-
wiegen . "WM

Baden , in der Langenstraße , ist bis Weihnachten
eine Wohnung mit mehreren Zimmern , Küche rc. zu
ebener Erde auf mehrere Jahre zu vermielhen . Die¬
selbe eignet sich zu jeden : Geschäfte , seiner frequenten
Lage und Bauart wegen besonders zur Einrichtung
eines Ladens , und könnte nach Bedarf auch der zweite
Stock abgegeben werden .

Näheres unter 4 . 6 . poste restante Baden , franko .

Vorthelitzalles Anerbiclen .
Z . o .782 . In einer frequenten Hauptstadt des Groß¬

herzogthums Baden ist ein in vorzüglicher Lage gele¬
genes und sehr rentables Geschäftshaus in Material - ,
Färb - und Kolonialwaaren , verbunden mit einer
zweckmäßig hergestellten Einrichtung sür chemische
und technische Fabrikate , unter sehr vvrlheilhaslen
Bedingungen sogleich aus freier Hand zu verkaufen
oder zu verpachten .

Näbere Auskunft in srankirten Briefen ertheilt die
Expedition dieser Zeitung .

6 - bis 10,000 Gulden find bis
23 . Oktober gegen gute hypothe¬

karische Versicherung auszuleihen . Zu erfragen bei
der Expedition dieses Bl attes ._ Z . » .661 .

Z . o .582 . Karlsruhe .

Versteigerung von
Bauplätzen .

Die Maurermeister Valentin Weber ' s Erben
lassen

Montag den 13. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

die ihnen zugehörigen Bauplätze , zwischen der Neu¬
thor - und Kriegsstraße an der neu zu eröffnenden
Hirschstraßc gelegen , in geeigneten Abtheilungen auf
dem Platze selbst öffentlich zu Eigenlhum versteigern ,
und können die Bedingungen und Pläne bis zu ge¬
nannter Zeit bei Kaufmann L . Weber , Waldstraße
Nr . 11 , eingesehe n werden ._

Z .o.779 . Straßburg . Ein eng -
lisch -halbblut Fuchshengst , 3 '/r

. Jahre alt , welcher den ersten Preis
beim Cenlral - Concurs des Elsasses für

dreijährige Hengstfüllen — erhallen hat ,
ist zu verkaufen in Straßburg , FischerstaLen ,
Nr . 7 .

Z .o .294 . Rhodt bei Eden -
koben .

Weinversteigerung .
Montag den20 . Oktober

o . I . , Vormittags 11 Uhr ,
läßt der Unterzeichnete nachverzeichnete , rein und gilt
gehaltene Weine öffentlich versteigern :

90,000 Liter 1859r Gemischter ,
44,000 „ „ Traminer ,

950 „ „ Rolher .
Proben davon können jeden Tag an den Fässern

genommen werden . Auch wird auf Verlangen eine
Abfüllungsfrist bis März k. I . bewilligt .

Rhodt bei Edenkoben , den 20 . September 1862 .
Georg Theobald ,

_ Gutsbesitzer ._
Z .0 .834 . K a r l s r rkh e.

Akkordbegebung.
Der Umguß einer zersprungenen Glocke von circa

3 Zentnern , für die Kirche zu Kleinsteinbach , soll im
Soumissionswege vergeben werden .

Die betreffenden Glockengießer werden eingeladen ,
die Akkordsbedingungen bei Unterzeichneter Stelle ein¬
zuholen , und ihre Angebote längstens bis zum
23 . Oktober d . I . daselbst einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1862 .
Großh . Bezirks - Bauinspektion .

C . Kuentzle .

Z .o.820 . Nr . 2060 . Wald Hausen .

Ziegelhütte -Verkauf .
Donnerstag den 23 . d . MtS . , Nachmittags

2 Uhr , werden wir im Wirthshause zu Waldhausen
die dortige herrschaftliche Ziegelhütte , nebst Wohn -
und Oekvnomiegebäude , 354 Ruthen Grasgarlen ,
128 Ruthen Wiesseld und 203 Ruthen Hofraum , ein
zusammenhängendes Ganzes bildend , vorbehaltlich
höherer Genehmigung , dem Verkaufe im Steigerungs¬
wege aussetzen , wobei dem Käufer zugleich auf Ver¬
langen 6 Morgen 247 Ruthen Ackerfeld und 9 Mor¬
gen 146 Ruthen Wiesseld auf 12 Jahre um den jähr¬
lichen Pachtzins von 130 fl . verliehen werden .

Donaucschingen , den 9 . Oktober 1862 .
Fürstlich fürstenbcrgisches Rentamt .

EM

Z .o .817 . Nr . 784 . Ludwigs - Saline Dürr¬
heim .

Lieferung von Salzsäcken.
Für das Jahr 1863 bedürfen wir

100,000 Stück einen Zentner und
55,000 - zwei Zentner fassende Salzsäcke .

Wer Angebote auf das ganze Quantum oder auf
kleinere Mengen machen will , hat solche bis Mon¬
tag den 3 . November d . I . , Vormittags 10
Uhr , unter der Aufschrift

, ,SaIzsäcke -Lieferuug "
versiegelt an die Unterzeichnete L-telle einzusmden , und
darin mit Zahlen und Worten die Menge und den
Preis für je 100 Stück ein - oder zweizenlnerigc flachs -
oder hanswergene Säcke , frei hieher geliefert , anzu¬
geben .

Die Lieferungsbedingungen find denjenigen der Jahre
1861 und 1862 gleich, und können täglich bei uns cin -
gesehen oder unentgeltlich erhalten werden .

Saline Dürrheiin , am 8 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Salineverwaltung .

Sprenger .
Z .o .852 . Durmersheim .

Forlenklafterholz -, Wellen - und
Stangenversteiqerung .

Die Gemeinde Durmersheim läßt bis
Freitag den 17 . d . M .

in ihrem Gemeindswald auf der Hardt 73V » Klafter
Forlenscheiterholz und 175 Stück Gerüststangen ; so¬
dann am 18. d . M . : 9975 Stück forlene Wellen
öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 8 Uhr
am Ettlinger Weg beim Waldeingang , von da aus geht
es zur Steigerung .

Durmersheim , den lO .
' Oktober 1862 .

Das Bürgermeisteramt .
H a i tz.

vclt . Schlager , Rathsschrbr .
Z .o .808 . Nr . 579 . Waldkirch . ( Holzver¬

steigerung . ) Am Montag den 27 . d. M .,
früh 10 Uhr , werden im Badwirl

'
hshause in Suggen -

thal aus dem herrschaftlichen Engewald mit Borgfrist
öffentlich versteigert :

106 Klafter buchenes Scheitholz , 18 Klftr . buchene
Prügel , 18 Klftr . tanncnes Scheitholz , 2000 Stück
buchene und 3800 Stück tannene Wellen .

Das Klafterholz sitzt sämmtlich an der Landstraße
und die Wellen an gm fahrbaren Waldwegen .

Waldkirch ^ den 6 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Wagner .
Z .o .837 . Nr . 16,483 . Karlsruhe . ( War¬

nung . ) Bor dem Erwerb des Sparbüchleins der
hiesigen Leihhaus - und Ersparnißkasse , Nr . 6696 , lau¬
tend auf den Namen des Sattlergesellen Heinrich
August Gisfey aus Dähre und auf den Betrag von
180 st . , wird hiermit auf Ansuchen des Eigcnthümers
öffentlich gewarnt .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1862 .
Großh . bad . Stadtamlsgericht .

I u n g h a n n s .
Z . o .824 . Nr . 8481 . Ladenburg . ( Urtheil . )

I . S . der Ehefrau des Karl L . Schero von Schries¬
heim , Katharina , ged. Baumann , gegen ihren Ehe¬
mann von da , Vermögensabsonderiing belr . Wird zu
Recht erkannt : „Klägerin sei berechtigt , ihr Vermögen
von dem des Beklagten abzusondcrn , und Beklagter
habe die Kosten zu tragen .

" — V . R . W . Dessen zu
Urkunde ist diese« Urtheil ausgefertigt und mit dem
größern Gerichtsinsiegel versehen worden .

So geschehen Ladenburg , den 4 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Z .o .838 . Nr . >2,946 . Waldshut . ( Urtheil .)
In Sachen der Katharina Utz , geb . Keller , von
Thiengen , Kl . , gegen ihren Ehemann Xaver Utz von
da , Bell . , Vermögensabsonderung betr ., wird — da
gegen den Beklagten gerichtskundig Gant erkannt ist,
die Voraussetzungen des L .R . S . 1443 also vollstän¬
dig vorhanden sind — zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes son¬
dern zu lassen und habe Letzterer die Kosten zu
tragen . V . R . W .

So geschehen Waldshut , den 17 . September 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Wänker .
Z . o . 829 . Nr . 3780 . Neckarbischofsheim .

( Gläubigeraufforderung . ) Alle Diejenigen .,
welche eine Forderung an die verstorbene Honi Mai
Wittwe , Helene , geborne Kahn , von hier zu machen
haben , werden hiermit aufgefordert , solche

Freitag den 17 . d. M . ,
Morgms 8 Uhr ,

vor dem großh . Distriktsnotar Da ms auf dem Rath¬
hause dahier anzumelden und richtig zu stellen , an¬
sonst ihnen von diesseits nicht zur Befriedigung ver¬
helfen werden kann , indem sich das Vermögen der
Erblasserin in das Ausland vererbt .

Neckarbischofsheim , Len 6 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Meyer .
Z . o .864 . Nr . 10,378 . Radolfzell . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Am Samstag den 27 .
d. Mts . , Nachmittags , wurden dem Konrad Klein
von Weiler mittelst Einbruchs ca . 43 fl . , bestehend aus
20 -Franken - , 10 - Franken - Stücken , einem Fünffran¬
ken,lück , einem Guldenstück und Scheidemünze , ent¬
wendet .

Wir bringen dies behufs der Fahndung auf das
Entwendete und den unbekannten Thäter zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Radolfzell , den 30 . September 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e.
vckt. Höll , A . j .

Z .o .842 . Nr . 4494 . Freiburg . ( Auffor¬
derung . ) Der flüchtige Soldat Anton Strub
von Freiburg ist der zweiten Desertion , sowie der fortge¬
setzten Insubordination durch Ungehorsam , Wider¬
setzung und Entweichung aus Arrest angeschuldigt .
Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls
nach Lage der Akten das Erkenrttniß erfolgen sollte .
Zugleich wird das Vermögen des Soldaten Strub
mir Beschlag belegt . Die großh . Behörden werden er¬
sucht, den Soldaten Strub auf Betreten verhaften
und hieher abliefern zu lassen .

Freiburg , den 10 . Oktober 1862 .
Das Kommando des großh . 3ten Infanterieregiments .

v . Villiez , Oberst .
Z .o.844 . Nr . 5193 . Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Adam Kecht von Heidelberg , Soldat des
diesseitigen Regiments , ist der Entwendung zweier
Fenster , einer Leiter und eines Waffeleisens und damit
des Rückfalles in den Diebstahl angeschuldigt und
flüchtig .

Derselbe wird mit Bezugnahme auf die öffentliche
Vorladung großh . Oberanus Heidelberg vom 30 . Au¬
gust d . I . aufgcsordert , sich

binnen 3 Wochen
zu stellen , indem sonst da« Erkennlniß nach dem Gr -
gebniß der Untersuchung gefällt werdm wird .

Durlach , den 11 . Oktober 1862 .
Das Kommando des großh . bad . V. JnfaNterie -

RegimenlS .
Der

Regiments -Kommandant
« . i . :

v . Renz , Major .

Druck nnd Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mil einer BeUage .)
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